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351c Verumftänbungen, unter benen bie 9luSftedung
bet ©chroelzerroaren ju erfolgen bat, roerben In grofsen
3ügen oom zentralen Komitee befiimmt unb fînb im
übrigen ©ache befonberer DrtS= unb VranchenfomiteeS.
SKIS erfimaliger 3Ibt)attung8termtn ift bie omette Hälfte
Dftober blefeS 3abteS oorqefeben. gflr bie DrganifationS»
arbeiten ift ein eigenes ©cbroeizerroocbe ©efretariat
in©olotbum gefdjaffen roorben, an baS alle3lnfragen,
9lnmelbungen ufro. ju richten finb.

®en an ber ©. SB. teilnebmenben Verfauf#gefcf)äften
erroächft als einzige finanjieKe Verpflichtung bie Srroer»
bung be8 einheitlichen ©. SB.-PafateS, beffen ?)3ret§ auf
roeniae granfen ju fte^en ïomnten wirb. 3m übrigen ifi
bie SJtitgltebfchaft beim S3etbanb roie folgt georbnet. @3

gibt: a) Kodeftiomitglleber, b) (Slnzelmitglleber, c) unter»
ftütsenbe äflitglieber. a) 91(8 Kodefiioinitglteber fönnen
bem Vexbanbe beitreten in ber ©djroeiz beftebenbe ör!=
liehe, regionale unb gefamtfcbroetzerifche Vereinigungen,
bereu 9lngebörige flc^ mit ber (Srjeuaung, bem Llinfotj
ober bem Verbrauch fdljroetzerifcher Vrobufte befaffen,
forole auf bte görberung nationaler SBirtfcfjaft gerichtete
33eretnigungen. b) 91(8 Slnzelmitglieber ïônnen in ben
Verbanb aufgenommen roerben: @lnje(firmen (ptjrjfifd^c
unb juriftifche ißetfonen) ber Qnbuftrte. be8 £ianbel8, ber
©eroerbe unb ber Urprobuîtion. c) llnterftü^enbe 9Jtit=

glieber finb: ißrioatperfonen, 93ereinigungen unb Vebör»
ben, roeldje bie Vefirebungen ber „©dfjroei^rrooclje" förbern
rooden. Siefe haben VeratungSrecbt.

3ebe8 Kodeftiomitglieb bat einen 3ab«3beitrag oon
mlnbefterS 100 gr, jebeS Slnjelmi'glieb einen foldben
oon mtnbefienS 20 gr. zu Ieiften. 2)aS Stimmrecht ber
Kodeftiomitglieber ift abgeftuft oon 2—5 ©timmen (bei
1000 granfen). bie (Slnjefmitglteber haben eine Stimme.

9ln ber îonftituierenben 93erfammlung be8 VetbanbeS
routbe Don alien ©eiten bie Stotroenbigtelt beroorgeboben,
bafi bie erftmallge 9lbbaltung ber @cbroelzerroocbe nodb
roäbtenb be8 Krieges unb oor ber SBteberbolung bet
©cbmeijer SJtuftermeffe ftatlfinben niüffe, audb auf bie

©efabr bin, bafj babei einzelne Vranchen ftcb nic^t fo
oorteilbaft prâfentteren ïônnen, mie fie e8 rofinfdf)ten.
35ie görberung ber einfjetmifd^en ißrobuftion oerlange
gebleterifdb eine rafdbe 9lufflärung, role fie bie ©. SB.
etmirfen foil.

Arbeiterbewegungen.
MP Sen 13«uarbeitci'»StrdE auf beut pla^o

Hiivicl? ift bcenMgt. cEs ift buret? Vermittlung
beé Kegicruitgsrates unb bes Stabtrates eine
Uerftänbigung erhielt urorben. Sic îtrbeitcn
mcrbcit nun fofort wieber aufgenommen. "Tp®

i&olä-Sülartt&ertcfyte*
Biatfltô ftofj. (Korr) 3)ie KoxporationSgemelnbe

Sadbeti (©ebroqz) fafite ben 93efc^lufe, jebem Korporation!»
bürget auf Verlangen ein Klafter £>olj ju 40 gr. cor ba8
£>auS ju führen. Siefet Vefchlufi oerbtent tn feiger bolz»
teurer öett ade Stacbabmung.

9ln bet »tennboljnetfteigetnnfl au3 Der ©taDt»
ntalDnng »iftbofgjett mürben hohe greife erèielt:
Sannen e ©cbeiter galten 69 gr. ba8 ÜJtetexflafter, tannene
©töcte 34 gr. unb budbene ©dbeiter 80 bi8 85 gr.

üersebiedenes.
f Kdi»ftm«let ^einrieb mbtjnet in ©«bwcwDen

(©laxuS) ift plötjltcb im beften SAanne8alter geftorben.

9118 9lquaredift bat SHbper SfldfjtigeS geleiftet, jumal
roentt man in S3etra<f)t zieht, bafi er erft nacb Stfüflunfl
feiner VerufSpflicbten al8 3eltbuer unb ©ted^ermeiftet
fieb feinem 3beal roibmen fonnte. ©eine Sdotioe entnahm

et bem ©tarnerlanb. 9lucb baS VilbnlS pflegte er erfolg'
reidb- gür feine Sedjnlf bat er fieb eine eigenartige Ver<

binbunq oon 9lquarell unb gaxbftift juredbtgemacbt.
©ein 2eben8gang mar ein einfacher. Stadbbem Stbpiet

bie tprimarfdbule in (Snnenba befudE)t batte, fam et j"
einem ©caoeur in bte Sebre. 3)et Sefudb bet Kunft'
gemetbefdbule in 3ötic^ roäbrenb eine8 ©emefterS regte

ibn ^um 3eldb«en unb ÜJtalen an. ©einem SiebltngS'
munfdbe, fieb ganj bet bilbenben Kunft mibmen ju fönner,
blieb bie Srfüdung leiber oerfagt. 3m Kreife feiner S«'

mille, fetner Sierroanbten unb greunbe roirb ba8 91«'

benten be3 ftiden befcfieibetien 3Jtanne8 in @bten bleiben.

„9t. 3- 3-"
Sie iRcorganijotio« Dc5 93oIl8mittfdbaft8Depfltie'

mentS. 35er 93unbe8rat bat bem (Sntrourf be8 SJorftebei^
beS elbgen. 93olf8mirlfdbaft8bepartement8 über Me Ste»

organifation feiner SßermaltungSabteilung jugeftimmt.
Sent etbgen. 93olfSroidfcbaft8bepattement mieb bie

biSber bem polilifdben 35epartement zugeteilte £>anbel3'
abteilung angegltebert. 3)tefe roirb töüig reorganiflert
unb tn eine befonbere ,9lbteilung für inbuftrietle
Krieg8mirtfcbaft" umgemanbelt. ©le übernimmt ben

größten Seil ber biSbct ber Çanbel8abteilung jugerote'
fenen ©efdbüfte; außetbent roetben ibr oerfd^iebene neue

9lufgaben jugeroiefen. ®ie bat ftdb namentlich mit folgen'
ben fragen ju befaffen: @ in fuhr unb Verteilung bet

Koble (unter Vorbehalt ber ber 3eMralftede für bie

Koblenoerforgung tn Vafel jugeroiefenen ©efdbäfte); Ct'
ganifafion ber rationeden Verroenbung be8 eleftt-
©trotneS in 3"bufttie unb ÇauSbalt; Vefchaffung
unb Verteilung inbuftrieller Vobftoffe unb Çd"'
mittel; Vetforgung be8 2anbe8 mit tn ber ©cJjroeij bet'

geftedten unb eingeführten ißrobuften, fomett e8 fleh nia)'

um foldfje ber StabrungSmittellnbufirle bnnbelt; |>anb'
b ab un g ber 9lu8fubroerbote unb Srteilung non

9lu8fubrberoidigungen, foroeit fte bi8 jetjt coït ber Çanbetë'
abteilung beforgt roorben frnb. @ntgegennabme oon 9t'J'

regungen au8 bem ©ebtete ber inbuftrteden KtiegStoit''
fdhaft.

35te 9lbteilung für tnbuftriede Krteg8roirtfchaft g'^'
bert fuh tn etnjelne ©eftionen, bte auf ihrem gacb'

gebiete felbftänbig arbeiten. Vorgefeben ftnb ©cftioneO

für ®bemie, für 9Jtetalle unb SUafdblnen für bie

Sej-tilinbuftrie unb für juriftifdbe ©efchäfte-
gerner roirb im eibgen. VolfSroirtfchaftSbepartemeu'

neu etn ®eneralfefretariat gefdbaffen, roelcheS be"

Kontaft jroifchen ben einzelnen 9lbteilungen be8 eibgem

Volf8roirtfdbaft8bepartement8 betfieden unb Me ©efchM'
be8 35epartemenl8oorfieber8 oorberetten fod.

S5a8 Kompenfation8bureau, ba8 bisher be

^anbel8abteilung angegltebert roar unb bem Station"'
rat ©cbmibbetm) oorftanb, roirb aufgehoben;
Stationalrat ©chmibbeini) roirb aber tn fragen be8 9lu®

lanbSbanbelS beratenb roetter im eibgen. VoU3roirtfch"l'®
bepartement mitarbeiten.

9118 2 ei ter ber 9lbteilung für inbuftriede Ktlefl „
roirtfehaft roirb S)ireftor SB agner, Sireftor be

@le£trizität3roexfe8 ber ©tabt 3ötidb, nach betute.'

3n ba8 ©eneralfefcetariat treten etn 35r. View"' '

bisher Slbjunft be8 VorfteberS ber ÇanbelSabteilw"^
foroie gürfprecher ©tuef i in Vern, etn energifebet jnVÖ

9lnroalt.
Slufietbem bat ber ©b«f be8 eibgen. VolfSroirtfch"!'

bepaxtementS als ©tedoertreter be8 @bef§ ber SB"' a
abteilung ben Sireftor ber ViSquitfabrif Vern, ootin",,
Stoof^ülj & So,, £>errn @. ifJfifler, geroäbU, ber fwS ^
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Die Verumständungen, unter denen die Ausstellung
der Schweizerwaren zu erfolgen hat, werden in großen
Zügen vom zentralen Komitee bestimmt und sind im
übrigen Sache besonderer Orts- und Branchenkomitees.
Als erstmaliger Abhaltungstermin ist die zweite Hälfte
Oktober dieses Jahres vorgesehen. Für die Organisations-
arbeiten ist ein eigenes Schweizerwoche-Sekretariat
inSolothurn geschaffen worden, an das alle Anfragen,
Anmeldungen usw. zu richten sind.

Den an der S. W. teilnehmenden Verkaufsgeschäften
erwächst als einzige finanzielle Verpflichtung die Erwer-
bung des einheitlichen S. W. Plakates, dessen Preis auf
wenige Franken zu stehen kommen wird. Im übrigen ist
die Mitgliedschaft beim Verband wie folgt geordnet. Es
gibt: a) Kollektivmitglteder. b) Einzelmitglieder, e) unter-
stützende Mitglieder, a) Als Kollektivmitglteder können
dem Verbände beitreten in der Schweiz bestehende ört-
ltche, regionale und gesamtschweizerische Vereinigungen,
deren Angehörige sich mit der Erzeugung, dem Umsatz
oder dem Verbrauch schweizerischer Produkte befassen,
sowie auf die Förderung nationaler Wirtschaft gerichtete
Vereinigungen, b) Als Etnzelmitglteder können in den
Verband aufgenommen werden: Einzelsirmen (physische
und juristische Personen) der Industrie, des Handels, der
Gewerbe und der Urproduktion, e) Unterstützende Mit-
glieder sind: Privatpersonen, Vereinigungen und Behör-
den, welche die Bestrebungen der „Schweiz-rwoche" fördern
wollen. Diese haben Beratungsrecht.

Jedes Kollektivmitglied hat einen Jahresbeitrag von
mindestens 100 Fr, jedes Einzelmi'glied einen solchen
von mindestens 20 Fr. zu leisten. Das Stimmrecht der
Kolleklivmitglieder ist abgestuft von 2—5 Stimmen (bei
1000 Franken), die Etnzelmitglieder haben eine Stimme.

An der konstituierenden Versammlung des Verbandes
wurde von allen Seiten die Notwendigkeit hervorgehoben,
daß die erstmalige Abhaltung der Schweizerwoche noch
während des Krieges und vor der Wiederholung der
Schweizer Mustermesse stattfinden müsse, auch auf die

Gefahr hin, daß dabei einzelne Branchen sich nicht so

vorteilhast präsentieren können, wie sie es wünschten.
Die Förderung der einheimischen Produktion verlange
gebieterisch eine rasche Aufklärung, wie sie die S. W.
erwirken soll.

Krbeilervemguiigen.
WW- Der Bauarbeiter-Streik auf dem Platze

Zürich ist beeudigt. Ss ist durch Vermittlung
des Aegierungsrates und des Stadtrates eine
Derstäudiguug erzielt worden. Die Arbeiten
werden nun sofort wieder aufgenommen. "VW

Holz-Marktberichte.
Billiges Holz. (Korr) Die Korporationsgemeinde

Lachen (Schwyz) faßte den Beschluß, jedem Korporation?-
bürger auf Verlangen ein Klafter Holz zu 40 Fr. vor das
Haus zu führen. Dieser Beschluß verdient in jetziger holz-
teurer Zeit alle Nachahmung.

An der vrennhol,Versteigerung aus der Stadt-
Waldung BischofSzell wurden hohe Preise erzielt:
Tannen e Scheiter galten 69 Fr. das Meter klafter. tannene
Stöcke 34 Fr. und buchene Scheiter 80 bis 85 Fr.

llenîdieàî.
s Kunstmaler Heinrich Rhyner in Schwanden

(Glarus) ist plötzlich im besten Mannesalter gestorben.

Als Aquarellist hat Rhyner Tüchtiges geleistet, zumal

wenn man in Betracht zieht, daß er erst nach Erfüllung
seiner Berufspflichten als Zeichner und Ttechermeister
sich seinem Ideal widmen konnte. Seine Motive entnahm

er dein Glarnerland. Auch das Bildnis pflegte er erfolg-

reich. Für seine Technik hat er sich eine eigenartige Ver<

biudung von Aquarell und Farbstift zurechtgemackt.
Sein Lebensgang war ein einfacher. Nachdem Rhyner

die Primärschule in Ennenda besucht hatte, kam er zu

einem Graveur in die Lehre. Der Besuch der Kunst-

gewerbeschule in Zürich während eines Semesters regte

ihn zum Zeichnen und Malen an. Seinem Lieblings'
wünsche, sich ganz der bildenden Kunst widmen zu können,

blieb die Erfüllung leider versagt. Im Kreise setner Fa-

milte, setner Verwandten und Freunde wird das An-
denken des stillen bescheidenen Mannes in Ehren bleiben.

,.N. Z. Z."
Die Reorganisation des VolkSwtrtschastSdeparte-

mentS. Der Bundesrat hat dem Entwurf des Vorstehers
des eidgen. Volkswirlschastsdepartements über die Re-

organisation seiner Verwaltungsabteilung zugestimmt.
Dem eidgen. Volkswirtschaftsdepartement wird die

bisher dem politischen Departement zugeteilte Handels'
abteilung angegliedert. Diese wird völlig reorganisiert
und in eine besondere „Abteilung für industrielle
Kriegswirtschaft" umgewandelt. Sie übernimmt den

größten Teil der bisher der Handelsabteilung zugewie-
senen Geschäfte; außerdem werden ihr verschiedene neue

Aufgaben zugewiesen. Sie hat sich namentlich mit folgen-
den Fragen zu befassen: Einfuhr und Verteilung der

Kohle (unter Vorbehalt der der Zentralstelle für die

Kohlenversorgung in Basel zugewiesenen Geschäfte); Oc>

ganisation der rationellen Verwendung des eleklr.
Stromes in Industrie und Haushalt; Beschaffung
und Verteilung industrieller Rohstoffe und Hll^'
Mittel; Versorgung des Landes mit in der Schweiz der'

gestellten und eingeführten Produkten, soweit es sich nicht

um solche der Nahrungsmittelindustrie handelt; Hand-
hab un g der Ausfuhrverbote und Erteilung von

Ausfuhrbewilligungen, soweit sie bis jetzt von der Handels'
abteilung besorgt worden sind. Entgegennahme von A»-

regungen aus dem Gebiete der industriellen Krtegswirt-
schcift.

Die Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft glie'

dert sich in einzelne Sektionen, die auf ihrem Fach'

gebiete selbständig arbeiten. Vorgesehen sind Sektionen

für Chemie, für Metalle und Maschinen für die

Textilindustrie und für juristische Geschäfte-
Ferner wird im eidgen. VolkSwirtschaftsdepartemew

neu ein Generalsekretariat geschaffen, welches de»

Kontakt zwischen den einzelnen Abteilungen des eidges>'

Volkswirlschastsdepartements herstellen und die Geschâst

des Deparlementsvorstehers vorbereiten soll.
Das Kompensationsbureau, das bisher de

Handelsabteilung angegliedert war und dem Nations
rat Schmidheiny vorstand, wird aufgehoben;
Nationalrat Schmidheiny wird aber in Fragen des

landshandels beratend weiter im eidgen. Volkswirtschaft
département mitarbeiten.

Als Leiter der Abteilung für industrielle Krieg

wirtschaft wird Direktor Wagner, Direktor d«

Eleklrizitätswerkes der Stadt Zürich, nach Bern berust '

In das Generalsekcetariat treten ein Dr. Bleule '

bisher Adjunkt des Vorstehers der Handelsableilnê
sowie Fürsprecher Stucki in Bern, ein energischer jang
Anwalt.

Außerdem hat der Chef des eidgen. Volkswirtschaft

départements als Stellvertreter des Chefs der Wa^c

abteilung den Direktor der Bisquitfabrik Bern, vorma

Rooschütz â. Co., Herrn E. Pfifter, gewählt, der sich ^
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fragen ber Fnlanboerforgung mit oerfcßlebcuen
-Btobuftcn zu befaffen bat, fo mit ber Serforgung mit

Sett unb anbetn SBaren.

®<ßUfroht öW Futtermittel. (TOgeteilt.) Nach bem
fa)roetjerifdf)en fßreßtelegraph foil eine (Genoffenfcßaft zroecfS
-Verarbeitung non Schilfrohr p Futtermitteln in ber
©cflnbung begriffen fein unb nom elbgenöffifcßen Ober»
weg§!ommiffariat unb bem SolfSroirtfcßaftSbepartement
olf Konzeffionen miti Setriebe erhalten haben.

Selbfiüerftänbllcb ftnb alte zur Fultermilteloerforgung
unfereS SanbeS geeigneten Schritte p begrüßen. ®arauf
batf aber fchon jeßt aufmerffam gemalt roerben, baß

fcßmeizetifcße fßrobuftion an Schilfrohren fehr be»
fcgcänft ift unb biefe pr Fabrifation non Schilfrohr'
Gerne benfürSau»unb (Gartenzroecfe, befonberS bei
vw Gegenwärtigen Çotjteuerung, reiche Setroenbung ßnben.

Huf bie auch ber (Gefamtheit bienenben Qntercffen
ber fcßroeizetifcßen Schilfrohrgeroebe » Qnbuftrte, welche
iwt 3dt infolge ber befteßenben ©infuhrfcßroietigfelten
vuSfcßließHcß auf bie fcßroeizerifcße Scßilfrohtprobuftion
vngerolefen ift, barf oon ben 93etjöcben rooht billig
•Rflcfilcßt genommen roerben.

Ueber Me Sage ber F«*fterfllaMatollntton in ®eut|cß»
«onb unb bie Ausfichten für bie Fufunft erfahren roir
"vn pftünbiger Seite, baß tatfäcßltcß eine weitere ©In»
ußtänfunq ber Fabrifation für bie näcßfie Feit geplant
j«. Fht Umfang tjtinge im roefentlichen oon ber Köhlen »

frage ab; je mehr Kohlen ®eutfcßianb an bie neutralen
Sänbet p liefern fich oerpflichte, umfo mehr roerben bie»
ienigen Fnbuftrien, welche nicht bireît für bie HeereS*
Verwaltung ober inbireft für KrlegSzroecfe arbeiten (unb
°vp gehört bie FenfierpIaSfabiifation) p leiben haben,
/meß eine abermalige ißrelsfteigerung aller (GlaSforten
frl unausbleiblich. Sämtliche ^Rohmaterialien, Holz,
®froß unb oor allem bie Kohlen fieigen fortroährenb im-
ß*ei§, beSgleicßen roachfen bie Arbeitslöhne unb bie

ft.clegsfürforgeunterftfltpngen, unb biefe FabrifationS»
Verteuerung übertrage ßch naturgemäß ganz automatifch
vvf bie Fertigprobufte.

©ine BcelSherabfeßung «ach bem Kriege etfchetne
uuSgefdhloffen, ba überaß derartige Steuerfpfieme, 9Rono=
Vvte unb SRohftoffabgaben in Kraft treten roerben. baß
lamtliche Fabrifate auf Fahre hinaus oor einem IßrelS»
*"ögang bewahrt roerben. Auch baran fei nicht p benfen,
vvß Sefgien nach Seenbigung ber Fetubfeligtelten in ber
^vge fein werbe, billiger als anbere ißrobuftionSlänber
»v fabrizieren.

(Gerabe fo role in ®eutfcßlanb, oleflefcßt eher noch

Limmer, finb bie Serßältniffe in öfterreich, baS in
Imer Feit geroiffe Quantitäten FenfterglaS nadh ber

^î?elj geltefett hat.

fi t,
Drahtglas werben feit längerer Fett feine AuS>

juhrberoitligungen mehr erteilt unb in ben letzten Sagen
^ven auch bie IRohglaSfabrifen ihre Offerten reibet-

rjev, weil fie für SJlonate hinaus mit Aufträgen oer-
feie,,.

Citeratur.
'vflropßieu unb Sterjelchuungen ou9 bem Sietlebe»

Alpeumelt oon Frlebricß oon Sfcßubi, mit
vnierfungen oetfehen oon ^3cofeffor ®r. F- Fî^vffe

" -Öafel. 9Rit 11 Feberzeicßnungen oon ©ßr-
abin in Fürich. — Setlag oon Nafcßer & Sie.

Fürich. Slefetung 1: Sie freilebenbe Sier»
*lt unb bie Sergregion. — ißrelS F*-

l»
ber biefe NeuauSgabe berichtet f>err ®r. F r i tj F f <h v 11 e

Sorroort:
"8 Friebridh oon Sfcßubi fein „Sietieben ber

Aloenroelt" im Fahre 1853 zum etften 9Ral erfcßelnen
ließ, fehiefte er bem Such ben Sah oorauS: „Bleßeicßt
mögen in ben folgenben Soaen roenigftenS bie Spuren
treuer Siebe unb eigner Seobacßtung nicht oerfannt
werben. ®te ganze Auffaffung aber unb bie Haltung ber
Arbeit möge fich felbft zu rechtfertigen oetfucfjen."

®te oom Autor geroünfdjte ^Rechtfertigung feines
®etfeS blieb nidht aus. ®em Such niarb eroige Fugenb
befefiert; noch heute fließen bie auS ihm fprubelnben
Quellen fo ftar unb fo frifcß, rote am etften Sag oor
langen Fahrzehnten. Ungezählten würbe baS „Sterleben"
zu einem treuen Oefährien zugleich unb zu einem Sotn
begeifternber ©chebung ; für oiele gilt ber Sah, ben mir
oor furzen ^Bochen ein junger Frounb feßrieb, „eS war
eines ber Hauptbücher in meiner ©ntroidflung".

Solche bureß ben ®anq ber Faß" ungemlnberte
Sffiirfung war bem Such befchieben, weil eS bie tiefen
Sputen „treuer Siebe unb eigner Seobatßtung" trägt.
Hohe, HebeooKe Segeifterung für ben bargefteflien Stoff
unb eble SBahrhaftiafeit ber Seobacßtung unb ®arfteù
lung fennzeießnen SfcßubiS 3Berf. ®azu gefeilt flcß ein
feiten fcßöneS ©benmaß oon Fnhalt unb äußeret Form.
Keiner hat bie etlichen ©iaenfeßaften beS „SierlebenS"
beffer erfaßt unb auSaebrücft, als ber franzöfifeße H'.fto=
rifer F. SRicßelet in ben SBorten: „C'est la bible des
Alpes".

So begrflnbet ßcß oon felbft eine SReuaußage beS

SucßeS unb befonberS feiner „Siograpßten unb Sier»
Zeichnungen". ®et Fugenb faß ber reine Quefl roeiter=

ßteßen, an bem fich frühere (Generationen erlabten. @8

ergibt fich aber auch bie $ fließt, in Seränberunqen beS

Originals unb in Fufäßen pietätooße Furücfhaltung
roalten zu laffen. ®er Sejt F- o. SfcßubiS blieb baher
in bem oorliegenben Sanbe nahezu unoeränbert. unb bie

Anmetfungen am Schluß befeßränfen ßdß auf baS be*
feßeibenfte bureß neuere Forfcßung bébingie SDtaß.

Fm heutigen Augenblicf feßroerer innerer unb äußerer
SebrängniS ber Scßroeiz wirb baS „Sierieben ber Alpen»
roelt" nodß einer befonberS ernften unb heh^êu Aufgabe
in erhöhtem 3Raß zu btenen haben. @8 foil unb wirb
bie Siebe zur oaterlänbifcßen ©rbe, zum heimatlichen
(Gebirge fiärfen unb fiäßlen. Aucß in btefer Seziehung
gelten ooß unb ganz bie SBorte, bie F- v. Sfcßubi feßon
im Fahre 1853 fcßrleb:

„So oerfueßen roir eS benn, biefe großartige SBelt
ber ©ebirge in ben Umriffen ißreS tierifeßen SebenS unb
im Fufammenßange ihrer ganzen ©rfeßeittunq aufzufallen,
üfßäre eS aucß nur ein fleiner (Grab ihres SerftänbniffeS,
ben roir babureß geroinnen, fo möchte eS boeß immer»
hin eine ©rmutigung fein, fte unaufhörlich weiter zu be»

oboeßten unb eine roaeßfenbe ©rfenntnis mit jener ange>
borenen Siebe zu oetblnben, bie roir ißt, als ber SBlege
ber fdhroeizetifdßen Freiheit unb Nationalität, in treuem
©emüte roibmen."

Bus der Praxis. - für die Praxis.
fragen.

HB. »trlawf»', Xanfdj- n*k «rbeiWqtfmftt merbe»

unter biefe iHubrif xießt anfqenomttttn; berartine Anzeigen gt
bflten in ben 3«feeatentet( beS SlatteS. — fragen, roeWe

unter Kßiffrt" etfd)einen foHen, rootle man minbeftenä 20 dt?
in 3Jtar!en (für gufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn leine
Karlen beiliegen, roirb bie Abreffe be8 gragefteßerS beigebruclt.

733. SUSer hätte eine Bentrifugalpumpe oon 500 I Seiflung
per aJtinute abzugeben? Offerten an SCßeibel, ®lotero@irnad).

734. 28er hätte 2 ®cbIÜ3fd)eiben oon 30—35 cm iBurcß»

meffer abzuaeben? Offelten an £>oIzroarenfabtil Sîiebcrbipp.
735. 28er hätte einen zroeitBdjerigen Stodjherb mit ®affer=

feßiff eoent. mit SBratofen, gebtaudjt aber gut erhalten biUfgft ab»
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den Fragen der Jnlandversorgung mit verschiedenen
Produkten zu befassen hat, so mit der Versorgung mit
Dl' Fett und andern Waren.

Schilfrohr als Futtermittel. (Mitgeteilt.) Nach dem
Aweizerischen Preßtelegraph soll eine Genossenschaft zwecks
Verarbeitung von Schilfrohr zu Futtermitteln in der
Gründung begriffen sein und vom eidgenössischen Ober-
krtegskommissariat und dem Volkswirtschaftsdepartement
die Konzessionen zum Betriebe erhalten haben.

Selbstverständlich sind alle zur Futtermittelversorgung
unseres Landes geeigneten Schritte zu begrüßen. Darauf
darf aber schon jetzt aufmerksam gemacht werden, daß
die schweizerische Produktion an Schilfrohren sehr be-
schränkt ist und diese zur Fabrikation von Schilfrohr-
üewebenfürBau-und Gartenzwecke, besonders bei
der gegenwärtigen Holzteuerung. reiche Verwendung finden.

Auf die auch der Gesamtheit dienenden Interessen
der schweizerischen Schilfrohrgewebe - Industrie, welche
öur Zeit infolge der bestehenden Einfuhrschwierigkeiten
ausschließlich auf die schweizerische Schilfrohrproduktion
angewiesen ist, darf von den Behörden wohl billig
Rücksicht genommen werden.

Ueber die LagederFeusterglaSfabrikation in Deutsch-
»aud und die Aussichten für die Zukunft erfahren wir
ha« zuständiger Seite, daß tatsächlich eine weitere Ein-
schränkn»« der Fabrikation für die nächste Zeit geplant
s«- Ihr Umfang hänge im wesentlichen von der Kohlen-
srage ab; je mehr Kohlen Deutschland an die neutralen
Länder zu liefern sich verpflichte, umso mehr werden die-
jenigen Industrien, welche nicht direkt für die Heeres-
Verwaltung oder indirekt für Kriegszwecke arbeiten (und
wlzu gehört die Fensterglasfabrikation) zu leiden haben.
Auch eine abermalige Preissteigerung aller Glassorten
s^i unausbleiblich. Sämtliche Rohmaterialien. Holz,
Stroh und vor allem die Kohlen steigen fortwährend im -
àis, desgleichen wachsen die Arbeitslöhne und die

"Uegsfürsorgeunterstützunqen, und diese Fabrikations-
Verteuerung übertrage sich naturgemäß ganz automatisch
vus die Fertigprodukte

Eine Preisherabsetzung nach dem Kriege erscheine
ausgeschlossen, da überall derartige Steuersysteme, Mono-
dole und Rohstoffabgaben in Kraft treten werden, daß
sämtliche Fabrikate auf Jahre hinaus vor einem Preis-
^uckgang bewahrt werden. Auch daran sei nicht zu denken,
voß Belgien nach Beendigung der Feindseligkeiten in der
^oge sein werde, billiger als andere Produktionsländer
iu fabrizieren.

Gerade so wie in Deutschland, vielleicht eher noch

Mmmer, sind die Verhältnisse in Osterreich, das in

An Zeit gewisse Quantitäten Fensterglas nach der
Schweiz geliefert hat.

k. ^ ?âr Drahtglas werden seit längerer Zeit keine Aus-
Mrbewilligungen mehr erteilt und in den letzten Tagen
^ben auch die Rohglasfabriken ihre Offerten wider-
Uen. weil sie für Monate hinaus mit Aufträgen ver-
'°hen seien.

Literatur.
ìographie» und Tterzeich««nge» aus dem Tterlebe»
?kr Wpe»welt von Friedrich von Tschudi, mit
Anmerkungen versehen von Professor Dr. F. Zschokke
'u Vasei. Mit II. Federzeichnungen von Chr. Con-
odin in Zürich. — Verlag von Rascher à Cie.

u Zürich. Lieferung l: Die freilebende Tier-
u^lt und die Bergregion. — Preis Fr. 1.30.

in k i
r diese Neuausgabe berichtet Herr Dr. F ritzZ scho k ke

'Aem Vorwort:
Als Friedrich von Tschudi sein „Tierleben der

Alvenwelt" im Jahre 1853 zum ersten Mal erscheinen

ließ, schickte er dem Buch den Satz voraus: „Vielleicht
mögen in den folgenden Bogen wenigstens die Spuren
treuer Liebe und eigner Beobachtung nicht verkannt
werden. Die ganze Auffassung aber und die Haltung der
Arbeit möge sick selbst zu rechtfertigen versuchen."

Die vom Autor gewünschte Rechtfertigung seines
Werkes blieb nicht aus. Dem Buch ward ewige Jugend
besckert; noch heute fließen die aus ihm sprudelnden
Quellen so klar und so frisch, wie am ersten Tag vor
langen Jahrzehnten. Ungezählten wurde das „Tterleben"
zu einem treuen Gefährten zugleich und zu einem Born
begeisternder Erhebung; für viele gilt der Satz, den mir
vor kurzen Wochen ein junger Freund schrieb, „es war
eines der Hauptbücher in meiner Entwicklung".

Solche durch den Gang der Jahre ungeminderte
Wirkung war dem Buch beschicken, weil es die tiefen
Spuren „treuer Liebe und eigner Beobachtung" trägt.
Hohe, liebevolle Begeisterung für den dargestellten Stoff
und ekle Wahrhaftiakeit der Beobachtung und Darstel-
lung kennzeichnen Tschudis Werk. Dazu gesellt sich ein
selten schönes Ebenmaß von Inhalt und äußerer Form.
Keiner hat die ethischen Eigenschaften des „Tierlebens"
besser erfaßt und ausgedrückt, als der französische Histo-
riker I. Michelet in den Worten: „tl'est In biblo à
^Ipos".

So begründet sich von selbst eine Neuauflage des
Buches und besonders seiner „Biographien und Tier-
zeichnungen". Der Jugend soll der reine Quell weiter-
fließen, an dem sick frühere Generationen erlabten. Es
ergibt sich aber auch die Pflicht, in Veränderungen des

Originals und in Zusätzen pietätvolle Zurückhaltung
walten zu lassen. Der Text F. v. Tschudis blieb daher
in dem vorliegenden Bande nahezu unverändert, und die

Anmerkungen am Schluß beschränken sich auf das be-
scheidenste durch neuere Forschung bedingte Maß.

Im heutigen Augenblick schwerer innerer und äußerer
Bedrängnis der Schweiz wird das „Tierleben der Alpen-
welt" noch einer besonders ernsten und hehren Aufgabe
in erböhtem Maß zu dienen haben. Es soll und wird
die Liebe zur vaterländischen Erde, zum heimatlichen
Gebirge stärken und stählen. Auch in dieser Beziehung
gelten voll und ganz die Worte, die F. v. Tschudi schon
im Jahre 1853 schrieb:

„So versuchen wir es denn, diese großartige Welt
der Gebirge in den Umrissen ihres tierischen Lebens und
im Zusammenhange ihrer ganzen Erscheinung aufzufassen.
Wäre es auch nur ein kleiner Grad ihres Verständnisses,
den wir dadurch gewinnen, so möchte es doch immer-
hin eine Ermutigung sein, sie unaufhörlich weiter zu be-

obachten und eine machsende Erkenntnis mit jener ange-
borenen Liebe zu verbinden, die wir ihr, als der Wiege
der schweizerischen Freiheit und Nationalität, in treuem
Gemüte widmen."

ssus ser Praxis. - M sie Praxis.
?r«gtn.

«S. Verkaufs-, Taufch- und »rbeitSgefuch« werde»

«»ter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen gr
hören in den J«feratr»tcil des BlatteS. — Fragen, welcke

»««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 <ltS

in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine

Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruikt.

7SZ. Wer hätte eine Zentrifugalpumpe von 500 I Leistung

per Minute abzugeben? Offerten an I. Weibel, Gloten-Sirnach.
7Z4 Wer hätte 2 Schlitzscheiben von 30—35 ein Durch-

mefser abzugeben? Offerten an Holzwarenfabrik Niedcrbipp.
7ZK. Wer hätte einen zweilöcherigen Kochherd mit Waffer-

schiff event, mit Bralosen. gebraucht aber gut erhalten billigst ab-
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